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Thiere in der Nähe der Wurzeln Vorbengende Mittel find Die Früh
ren in kalten und Entwäſſerung von naſſen Böden Verbeſſern

Bodens durch Eingraben von trockenen Materialien z Bauſchutt
arg Kalk Steinkohlenaſche c vorſichtige Anwendung von künſt

Düngemitteln Heilmittel ſind Ausgraben der jungen Bäume
Entfernen der faulen und Glattſchneiden der Wurzeln Verpflanzen in
warmen und trockenen Boden

Thier und Geſlügelzucht
t Käufer von Milchkühen ſehen mit Recht auf gut entwickeltes

Euter als ſicherſtes Zeichen von Milchergiebigkeit Daſſelbe ſoll groß
breit und tief hinunterreichend und in den vier Vierteln gleichmäßig aus
S ſein mit vier gleichmäßig langen weit auseinanderſtehenden

r tzen mit feiner dünner Haut und feiner Behaarung mit weit gegen
Wurf hinaufreichenden Falten mit auf dem Euter netzartig hervor

tretenden Venen ſtarken Milchadern und großen Milchgruben reichlicher
Abſonderang des ſettig anzufühlenden gelblichen Staubes und kleineren
überzähligen Zitzen Gute Milchkühe haben in der Regel ein weibliches
Ausſehen Feinheit in Knochen Haar und Haut und Leichtfaltigkeit der
letzteren Jn der Milchergiebigkeit gut ausdauernde Kühe haben nicht
ſelten einen breiten und öfters einen langen Bruſtkorb und infolgedeſſen
breite Rippenzwiſchenräume und große Vertiefungen zwiſchen den Dorn
fortfätzen der vorderen Lendenwirbel Bei ſolchen Thieren findet man ge
wöhnlich auch bedeutende ſeitliche Vertiefungen an der Schwanzwurzel

Wenn Pferde an Kolik leiden dann drängen ſie ſehr ſtark
aber gewöhnlich ohne Erfolg Sie ſtellen ſich beſonders zum Harnen an
es gelingt ihnen aber nicht Harn abzuſetzen Die Beſitzer glauben dann
dem Pferde fehle es in den Harnorganen Thatſächlich fehlt es aber dieſen
Pferden nicht in der Blaſe und in der Harnröhre ſondern im Magen
oder im Darme Die Harnverhaltung iſt im allgemeinen ſelten bei
Pferden Sie kommt aber bei männlichen Pferden zuweilen vor Jn
der Regel ſind Erkältungen die Urſache Sie kann aber auch eintreten
wenn man Zugpferden auf der Straße während des Marſches keine Zeit
läßt zum Uriniren Glaubt man daß es einem Pferde am Harnen fehle
dann ſtelle man das Pferd in ſeinen Stand und ſchüttle die Streu oder
man verbringe die Pferde in einen leeren Schafſtall Die Ausdünſtungen
des Schafſtalles haben eine ganz eigenthümliche Wirkung auf die Harn
werkzeuge der Pferde Sollte auch dieſes nichts helfen dann laſſe man
durch einen Gummiſchlauch zwei Liter warmen Kamillenthee in den Maſt
darm einlaufen Wird der Kamillenthee wieder abgepreßt dann wieder
hole man trotzdem ſofort das Kamillenthee Klyſtier Wenn auch dieſes
nichts hilft dann können noch Sachverſtändige durch Kneten der Blaſe
vom Maſtdarme aus oder durch Einſchieben eines Katheters den Urin
entleeren Sind Harnſteine die Urſache der Harnverhaltung dann können
nur Operationen helfen

Junge Hühner im Winter zum Eierlegen zu bringen
Es iſt eine bekannte Thatſache daß hauptſächlich die eintretende Kälte im
Winter die Hühner vom Eierlegen abhält Dies kann aber leicht dadurch
vermieden werden daß man die Hühner in warme Ställe bringt wovon
man den ſehr bedeutenden Vortheil hat von allen ſeinen Hühnern auch
im Winter friſche Eier zu erhalten Um die Hühner indes noch beſonders
dazu zu veranlaſſen muß man ihnen auch angemeſſenes Futter reichen
wozu am tauglichſten warm gemachte braun geröſtete Gerſte iſt Auch
kann man dieſe ſtark geröſtete Gerſte ausſieden und den Hühnern zum

reſſen und das Waſſer worin ſie geſotten iſt zu trinken geben Der
eſſelſame ſowie auch die Leinſamenhülſen ſind ebenfalls ein wirkſames

Mittel zur Erreichung obigen Zweckes Letztere werden in einem warmen
Ofen getrocknet zu einem gröblichen Pulver geſtoßen und mit einem
gleichen Theile Weizenkleie und ebenſoviel Eichelmehl vermengt Aus dieſem
Gemiſch bereitet man mit Zuſatz von etwas Waſſer einen Teig der den
S zum Freſſen gegeben wird und der ebenfalls große Fruchtbarkeit
erzeugt

Einfluß der Fütterung auf die Güte des Schweine
fleiſches Trotzdem es bewieſen iſt daß das Schweinefutter einen großen
Einfluß auf die Qualität des Schweinefleiſches hat begegnet man vielfach
noch der Anſicht man könne an Schweine ohne Schaden alles Mögliche
füttern und erhalte trotzdem gutes Schweinefleiſch und guten Speck Viel
fach iſt man auch noch der Meinung das Maſifutter für Schweine wirke
viel beſſer wenn es in ſauerem oder in ſäuerlicher Gährung befindlichem

Zuſtande verfüttert würde Die Sauerfütterung wirkt aber im Gegen
theile ungünſtig nicht allein auf die Geſundheit des Thieres ſondern ganz
beſonders auch auf die Qualität des Fleiſches und Fettes welche ſchwam
W und locker erſcheinen und beim Kochen zuſammenfallen Faſt aus
ſchließliche Mäſtung mit Milch und Molkereiabfällen wie ſolche in Däne
mark vorherrſchend iſt erzielt das zarteſte und beſtſchmeckende Fleiſch mit
n Faſer und ſehr hohes Schlachtgewicht bei kurzeſter Maſtzeit Bei

äſtung mit Gerſte und Malz erhielt man ebenfalls eine vorzügliche
obiger wenig nachſtehende Fleiſchqualität und ein ſehr befriedigendes Ge
wichtsreſultat Die Verwendung von Erbſen Hafer und Bohnen in
Miſchungen von halb Getreide und halb Leguminoſenmehl ergab ein

leiſch von gröberer Faſer und feſterem Speck immerhin ein recht gutes
chlachtprodukt Ausſchließliche Maisfütterung erzeugt ziemlich hohes

Schlachtgewicht aber weniger feſtes Muskelgewebe und weichliche Fett
bildung öligen Speck Bloße Kartoffelfütterung hat lockeres Muskelfleiſch
e es Fett kurz ein geſchmackloſes beim Kochen ſtark zuſammen

chlachtprodukt zur Starke Bohnenfütterung erzeugt da

en wieder feſtes und ſchwerverdauliches Fleiſch Beſonders ſtarke Den Erdnuß Seſam 2c und vielen Abfällen aus
Schlächtereien Hotelküchen 2c wirken ungünſtig auf den Geſchmack des
Fleiſches Oelküchen bewirken zudem loſes und fettiges Fleiſch und Speck
von öligem Geſchmacke

Geſundheitspflege
t Rhenmatismus iſt eine derjenigen Krankheiten die faſt immer

mehr oder weniger ſtark auftreten wenn ein auffälliger Uebergang voneiner Temperatur zur andern ſtattfindet Jn neuerer Zeit haben ſie nun

mehrere Wiener Aerzte dahin ausgeſprochen daß ſowohl beim Rheuma
tismus wie auch bei der Gicht die Urſache ihrer Entſtehung ein krankhafter

uſtand der Ernährung und der Verdauungswerkzenge ſei durch welchen
im menſchlichen Organismus entweder zu viel Harnſäure gebildet oder zu
wenig durch den Urin ausgeſchieden werde Jm geſunden Blut des Men
ſchen iſt die Harnſäure durch die Blutwärme und durch phosphorſaures
Natron in gelöſtem Zuſtande vorhanden Beim Mangel dieſes phosphor
ſauren Natrons aber ſcheidet ſich die Harnſäure als ſchwerlöslicher Nieder
ſchlag aus Um dieſe gefährliche Ausſcheidung zu verhüten oder wenig
ſtens wieder ganz oder theilweiſe aufzulöſen empfehlen die Wiener Aerzte
den reichlichen Genuß von phosphorſaurem Natron und ſie behaupten
dadurch ſehr große Erfolge erzielt zu haben Das wäre ſag ein Fach
mann auf dieſem Gebiete der leidenden Menſchheit ſehr zu gönnen und
weil das Salz unſchädlich und in jeder Apotheke zu haben iſt ſo kann
jeder Gichtiker oder Rheumatiker die Kur ſelbſt verſuchen Man nimmt
das Salz dreimal täglich je 1 bis 2 Gr in Waſſer gelöſt Die Wirkung
kann aber erſt nach wochen oder monatelangem Gebrauch eintreten

5 Mittel gegen Keuch Blut und Krampfhuſten Als zuvegäſſg
wirkſam gegen Keuch Blut und Krampfhuſten wird folgendes Mi
empfohlen einige weiße Zwiebeln werden in heißer Aſche gebraten da
durch entwickelt ſich ihr ſcharfer Stoff mehr und ihr Mark wird breiartig
erweicht nachdem die äußere verbrannte Schale entfernt iſt legt man das
gedrückte Mark auf ein Stück Zeug dies Pflaſter wird nun ſo warm als
man es vertragen kann auf die Herzgrube oder Magengegend gelegt und
zwar ſo daß das Mark auf der bloßen Haut liegt Nach dem Erkalten
iſt es nicht mehr zu verwenden ſondern es muß wieder friſcher Brei auf
gelegt werden Bei nicht gefährlichem Huſten reicht es hin dieſen Ueber
ſchlag täglich vier bis fünfmal zu wiederholen bei ſehr ſchmerzhaftem
Krampfe aber iſt eine ſtündliche Erneuerung geboten Bei Kindern hält
oft ſolcher Huſten trotz aller Mittel viele Wochen an dann hat meiſt ein
veränderter Aufenthalt Wechſel des Zimmers und reine Luft großen
Einfluß auf die Geneſung Ueberhaupt iſt Lüften eine unumgängliche
Nothwendigkeit nur hat man hierbei den Kranken vor Zugluft zu bewahren

Hauswirthſchaftliches
Lnftdichter Fenſterverſchlußß Man macht von gutem Oelkitt ſo

genannte Stockfarbe lange Rollen von der Stärke eines Bleiſtiftes bis
eines kleinen Fingers je nach der Beſchaffenheit der Fenſterrahmen legt
dieſe in den Spund aller vier Seiten des aufgehenden Flügels und ſchließt
dann denſelben mit ſanftem Druck Es wird der Oelkitt dergeſtalt zwiſchen
beide Nahmen gepreßt daß dem Luftzuge jeder Durchgang geſperrt iſt
Damit aber das Fenſter auch in der Folge geöffnet werden kann ohne
den gewonnenen dichten Schluß wieder zu verlieren beſtreicht man vor
Anlegung der Nolle von Oelkitt denjenigen Spund in welchem dieſelbe
haften bleiben ſoll mit Leinölfirniß und beſtäubt die Seite der Rolle
welche ſich beim Schließen des Flügel zwar an den andern Rahmen feſt
anlegen aber an denſelben nicht ankleben ſoll mit getrockneter Schlemm
kreide Zum Ueberfluß kann man auch noch die Theile des anderen
Rahmens beſtäuben welche beim Schließen des Fenſters von dem Kitt
berührt werden Läßt man dann das Fenſter einige Tage geſchloſſen ſo
wird die Kittausfüllung an dem mit Firniß beſtrichenen Rahmen feſtſitzen
von dem andern dagegen beim Oeffnen ſich leicht ablöſen und für die
Folge den Zweck vollſtändig und dauerhaft erfüllen

Rationelle Zubereitung der Speiſen Welch großer Werth auf
eine ſolche gelegt wird geht aus dem neueſten Werke von Geh Rath
v Leyden unter Mitwirkung orragender Gelehrten herausgegeben
Ernährungstherapie und Diätetik und aus dem Umſtande hervor daß

gegenwärtig beim Studium der mediziniſchen Wiſſenſchaft auch die
rationelle Zubereituug der Speiſen berückſichtigt werden ſoll In er
wähntem Werk geht Geh Rath Hoffmann auf die Zufuhr von Eiweiß
in den Organismus durch Zuſatz von Eiweiß Präparaten zu den Speiſen
ein Hierzu die Peptone anzuwenden iſt nicht rathſam da man über die
Bedeutung derfelben ſehr zurückgekommen iſt Die nach der Vorſchrift
von Profeſſor Liebig bereiteten Fleiſch Extrakte enthalten aber kein Eiweiß
und ſind dieſelben hiernach wohl der Verbeſſerung des Geſchmackes derSpeiſen nicht aber zum Zuführen von Elweiß in den Organismus

zu verwenden Dieſe Bedingung erfüllt aber der Fleiſch Extrakt
Toril nach der Vorſchrift von Geh Rath Claßen dargeſtellt

welcher nicht allein die Beſtandtheile der Fleiſch Extrakte ſondern
Fleiſcheiweißß 15 90 in leicht löslicher und verdaulicher Form
enthält Toril enthält auch eine genügende Menge von Kochſahz
welches dem Fleiſche ſelbſt ſowie dem aus Fleiſch bereiteten Extrakt fehlt
welcher Beſtandtheil aber nach Hoffmann für den Organismus durchaus
erforderlich iſt da bei Erwachſenen täglich circa 11 gr Kochſalz durch den
Harn aus dem Körper ausgeſchieden werden
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Für den Landwirth kommt mit dem letzten Monat

des Jahres nun nach und nach eine willkommene Zeit die
ihn von dem Schaffen und Drängen des Sommers und den
ſich drängenden Arbeiten die man oft kaum zu bewältigen
können glaubte ausruhen läßt Neben manch gemüthlicher
Stunde darf er aber nicht vergeſſen daß wenn auch die
Arbeiten im Freien auch nur noch kleine Anforderungen
ſtellen er ſich doch nicht ganz der Ruhe hingeben darf
ſondern jetzt der Wirthſchaftshof ſeine Aufmerkſamkeit er
fordert Da giebt es alle möglichen Reparaturen in Hof
Scheuer und Stall an Wagen und Geräthen auszuführen
Vorkehrungen gegen die Kälte ſind zu treffen daß ſie keinen
Schaden verurſachen kann Kelleröffnungen müſſen mit Stroh
oder Dünger verſtopft werden die Mieten welche nicht ge
nügend gedeckt ſind ſollen noch eine Düngerdecke erhalten
Wurzel und Knollengewächſe Obſt Gemüſe und andereDinge welche dem Gaſtieres leicht ausgeſetzt ſind und durch

dasſelbe viel an ihrem Werth verlieren müſſen nach Kräften
gegen dasſelbe geſchützt werden Das Einfrieren der Pump
brunnen und verſchließbaren laufenden Brunnen bringt oft
große Verlegenheit da ihre Benützung dadurch oft Monate
lang unterbrochen wird man verſehe dieſelben deshalb mit
einer ſchützenden Hülle

Der Getreidedruſch wird nun eifrig fortgeſetzt denn der
Verluſt an Körnern durch die Mäuſe iſt bei längerem Lagern
in Garben ein ganz beträchtlicher Bei kaltem Wetter laſſen
ſich auch die Kleeſamenkolben gut ausdreſchen auch die
übrigen Samen welche ſich noch in den Hülſen befinden
find auszudreſchen

Auch um weitere nützliche Winterbeſchäftigungen iſt der
thätige Landwirth nie verlegen denn zur Anfertigung eines
Vorrathes von Stielen für Handgeräthe Wagendeichſeln
Baumpfählen Heinzen und Pyramidengeſtellen iſt der Winter
die beſte Zeit Dabei gewinnen dieſelben viel an Dauer
haftigkeit wenn ſie winterüber bis zum Frühjahr anstrocknen
können

Auch das Leſen eines guten Blattes welches auch
Verſtändniß für die Landwirthſchaft hat und haben will
dürfte als nützliche Winterbeſchäftigung zu betrachten ſein

Jm Felde wird das Düngen nnd Bejauchen fortgeſetzt
Will man den Boden des Feldes verbeſſern 3 fährt man
außer dem Miſte oder Kunſtdünger noch die geeignete
Erde oder Sand auf Den Sand ſollte man nur mit
Erde gemiſcht verwenden weil er allein das ſich entwickelndekohienſanee Ammoniak nicht aufnehmen kann Man z
aber nur ſchwer auflösliche Mineral Dünger im Spätherb

ausſtreuen leicht lösliche welche durch Jauche raſch auf
geſchloſſen werden ſollte man erſt im Februar verwenden
Man kann Aſche Knochenmehl Gyps Mergel ſtreuen und
zwar reichlich damit nicht alles in einem Jahr von den
Pflanzen aufgebraucht wird Das Weitergypſen iſt ſehr zu
empfehlen beſonders das der Kleefelder welche dann mit
Jauche zu überfahren ſind An froftfreien Tagen können
die Erdarbeiten der Wieſen fortgeſetzt werden und ſind die
Wäſſerungsgraben offen zu halten und zu wäſſern Naſſe
und ſumpfige Wieſen ſind mit Sand zu überfahren mit
Zugabe von Seifenſiederaſche etwa 5 Centner pro Morgen
Aſche Gyps und dergl ohne Jauche iſt im December utkt
Jauche erſt im Februar zu ſtreuen Bei der
iſt beſonders Rückſicht auf die Fruchtfolge zu nehmen
iſt zweckmäßig zwiſchen Hackfrüchten und Getreidefrüchten
zu wechſeln damit vor der Getreideernte das Unkraut
vertilgt und der Boden durch die Lockerung mit der Hacke
mehr der Luft ausgeſetzt und deſſen Stoffauflöſung be
fördert werde

Obſtbanu Wo die in den letzten Monaten angedeuteten
Arbeiten alle geſchehen ſind bleibt für den December nicht
viel zu thun übrig namentlich wenn er ſchon als 77
Wintermonat auftritt Jſt jedoch das Wetter gut und
Boden offen ſo findet der ſorgſame Obſtzüchter immer etwas

thune Da ſind vielleicht noch Baumſcheiben umzugraben was

namentlich bei ſolchen Bäumen die im Grasboden ſtehen
von ganz beſonders guter Wirkung iſt dort iſt das Aus
putzen das Abkratzen von Moos Flechten alter abgeſtorbener
Rinde u dgl noch nicht vollzogen wo dieſen Herbſt Bäume
gepflanzt wurden ſind die Baumſcheiben mit Dünger zu be
legen damit der Froſt nicht ſo tief eindringt Leimringe
ſind auf ihre Klebkraft zu prüfen d h wo der Leimüber
zug ſich als zu trocken erweiſt iſt derſelbe alsbald zu er
neuern auch die kleben gebliebenen Jnſekten ſind zu ent
fernen damit ſie für die nachkommenden keine willkommene
Brücke bilden kurz wer öfters an ſeine Bäume denkt des
wird auch jetzt im Winter immer wieder eine Beſchäftigung
winken

Jm Gemüſegarten giebt es nachdem die Quartier
gedüngt und umgeſtochen ſind verhältnißmäßig wenig zu
thun wenn nicht einzelne Stücke rigolt werden müſſen es
können daher die eingeſammelten Sämereien geputzt die
Kartoffeln ausgeleſen und ähnliche Arbeiten ausgeführt werden
Bei Eintritt ſtarker Kälte ſind die eiugeſchlagenen Gemüſe
durch Bedecken zu ſchützen Gegen Ende des Monats kann man
mit dem Anlegen der erſten warmen Käſten für Kopf und
Piläcſalat Radies Möhren Spinat etc ſofern es irgend
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die Witterung erlaubt beginnen Für die ken Käſten
welche zur Uederwin krautartiger Pflanzen und Ge
mſe dienen i es von doher Wichtigkeit während jeder
Stunde warmen Wetters fleißig zu lüften oder womöglich
die Fenſter abzulegen damit die Fäulniß nicht über

d nehme anhaltend trüber Witterung werden die
anzen unr mäßig begoſſen dafür aber ſo oft als möglich

durchgeputzt und umgeſtellt bei ſtarker Kälte ſind die Um
r reſp zu erhöhen und für dappeltes und

rechtz s Bedecken der Fenſter Sorge zu tragen
Blumengarten Nur wenig Arbeiten können im Freten

noch verrichtet werden denn meiſt bedeckt Schnee die Erde oder
S hat ſie in Bann geſchlagen Jſt der Boden noch offen ſo

nnen Gehölzgruppen umgegraben werden auch kann man ri
golen da wo etwa Neuanlagen zu machen ſind oder müder Boden
zu kräftigen iſt Ziergebölze Schlingpflanzen und Coniferen
welche Noth leiden könnten werden mit Laub Stroh und
Tannenreis gedeckt auch können bei gelindem Wetter immer
noch Gehölze verſetzt werden

An Zimmerpflanzen giebt es viel auszuputzen
Diejenigen welche in wärmerem Raum ſtehen werden

fig im Winter zu trocken gehalten ſo leiden die
racaenen Palmen Erica Azaleen meiſt durch Trocken

heit der Erde in den Wohnräumen Jedes Gießen muß
ausgiebig durchdringend ſein Jn Miſtbeetkäſten können
Mäuſe großen Schaden thun man ſtelle Mauſefallen und
lege Gift Gegen Ende des Monats darf man Blumenzwiebeln
um Treiben einſtellen dieſelben bedürfen viel und warmes

ſſer warmen und hellen Standort Blühende Pflanzen
elle man in kalte Zimmer ſie halten dort viel länger als

warmen Welke Pflanzen oder abgeſchnittene Blumen
werden wieder Kraff wenn man dem Waſſer in das man
ſie ſtellt etwas Kampfer beimiſcht ferner halten abeſchnittene
Blumen ſich länger friſch wenn man in die Vaſe eine Meſſer

r J Stal iſt die gewöhnliche tägliche
ehzu m e e gewöhn tägArbeit alt beſonders großer Sorgfalt auszuführen Man

halte die Ställe warm rig aber doch für zeitweiſen Luft
wechſel Gute Fütterung Wartung und Pflege der Thiere

Einſtren und eine ordentliche Stalleinrichtung ſind das
ſte Schutzmittel gegen die beſonders in dieſer Zeit häufig

vorkommenden Erkältungskrankheiten Man mache ſich be
er jetzt eine genaue Futtereintheilung damit man mit

eingeernteten Futter bis zur Grünfuttergewinnung
ansreicht und damit man dieſes oder jenes Futter nicht in
kurzer Zeit aufgebraucht hat ſonſt kann man uachher keine
richtigen irre mehr machen

Der Geflügelzüchter reiche in dieſem Monat ſeinen
ieren warmes Weichfutter und den Tag über ange

rmtes Trinkwaſſer denn dieſer Monat iſt wie der nächſt
folgende wohl der härteſte für alles Geflügel Der Eier
ertrag iſt ſehr gering nur Cochins fahren bei einigermaßen
warmen Stallun auch in dieſem Monat mit dem Legen
fort Herrſcht e ſtrenge Kälte und ſind die Stallungen
en warm und die ſonſtige Pflege eine entſprechende

fo fangen in dieſem Monat oft ſchon Minorkas Italiener
and Houdons an zu legen Auch Aylesbury Enten beginnen
oft ſchon Ende des Monats an zu legen

Bienenzucht Nun ſind wohl allenthalben die Stöcke
vollſtändig eingewintert der vorſichtige Bienenvater hat die
Fäden am Bienenhanſe geſchloſſen und Käſten und Körbe
eit warmhaltigen Stoffen umhüllt innen im Bienenſtande
aber herrſcht Dunkel und wohlthuende Dunkelheit Damit

deſtörende Mäuſe nicht in die Stöcke dringen hat man
Fluglöcher durch angenagelte Stücke Abſperrgitter ge
t und außerdem finden fie im Stande vertheilt vergifteten

eizen und vergifteten Speck damit ſie ſich an dieſem für
mmer ſättigen Auch für Ruhe außerhalb des Standes ſei
man e es geht doch braucht man in dieſerHinſicht ängſtlich zu ſein Daß man au
während der Wintermonate ſeine Bienen nicht ganz u
ger außer Beobachtung läßt verſteht ſich von ſelbſt aber

Wer und gehe unr in Nothfällen an
Oeffnen der Stöcke Sind die Bienen ſo wie erwähmt

a der völligen Winterruhe und gegen ſtörende Einflüſſe
und mit genügendem Winterfutter verſehen ſo

aucht der Jmker nicht zu bangen Wenn das Wetter
den Aufenthalt hinter dem warmen Ofen ſo recht gemüthlich
macht vertieft fich der Bienenvater an den langen Abenden
in ſeine Bienenſchriften Durch die Vervollkommnung der
theoretiſchen Kenntniſſe wird manche praktiſche Stümperei
in der Zukunft verhütet Denn je mehr der Jmker Klar
heit erhält über das einheitliche wohlgeordnete Leben und
Weden des Biens deſto leichter wird ihm die Bienenzucht
werden

Dünget Wieſen und Raſenplätze
Die Wieſe wird als eine Futterquelle ohne Ende angeſehen und be

denkt man ſelten daß ein Boden dem man ununterbrochen Ernten enb
nimmt und nichts wiedergiebt ſich endlich erſchöpft dünget die Wieſen l
Die meiſten unſerer Wieſen haben einen mehr oder weniger arken Humss
und damit auch Stickſtoffgehalt es wachſen auf beſſeren Wieſen ſtickſtoſſ
ſammeinde Pflanzen aus dieſen Gründen iß eine direkte Stickſtoffdüngung
nicht ſo nothwendig Phosphorſäurehaltig ſind meiſtens die Wieſen
deren Untergrund an die Luft gebracht ſich rothbraun färbt Kalf
findet fich in Form von natürlichen Lagerungen als Wieſenkalk oder
als Muſchelkalk mit Humus gemiſcht Meiſtens aber fehlt auf
allen humoſen Sand Torf ſowie naſſen ſauren Wiefenflächen das
Kali Man wird feſtſtellen ob die Wieſe außer Ka auch noch

Kalk und Phosphorfäure bedarf iſt das der Fall ſo kann man mit Aet
kalk und Thomasmehl leicht abhelfen von erſterem würden 30 40 Ctr
von letzterem 19 Etr auf den Hektar anzuwenden ſein Kali iebt
man in Form von Kainit je nachdem die Wieſe ſauer oder mit o8
bewachſen iſt das erſte Mal 12 20 Ctr auf den Hektar und geht dann
auf 13 Ctr zurück Um ſich ein klares Bild über den Nährſtoff
bedart namentlich an Kali zu machen ſehe man fich die Tabelle der
Aſchenanalyſe einer mittleren Heuernte von etwa 80 Ctr pro Hektar au
Es entnimmt eine ſolche Ernte dem Boden allein 64 Külsgramm Kali
die man nur durch eine jährliche Zuführung von mindeſtens 8 Centnern
Kainit auf den Hektar decken kann Man hat ja ſchon längſt eingeſehen
welche autzerordentliche Ertragserhöhungen durch ein Aufbringen von Kompoſt
bewikt wird Ueberall läßt ſich dieſe Düngung nicht durchfähren genügt
auch nicht um eine volle Ernte zu erzielen Schneewaſſer Kegen Boden
löſungen ſind ebenfalls nicht im Stande genügend Nährſtoffe der Wieſe zu
zuführen und mutz deshalb das fehlende Kali durch direkte Düngung in
Form von kalihaltigen Salzen gegeben werden Es iſt ſchon öfter aus
z worden daß der Ertrag der Ernte ſich ſtets nach der geringſten

enge eines Nährſtoffes der der Pflanze zur Verfügung ſteht richtet
Es iſt dieſes Verhältniß mit einer ſtarkgliedrigen Kette zu vergleichen
deren Spannkraft ſich aach derStärke des ſchwächſten Gliedes beſtimmt ſie verjagt
wenn dieſes eine Glied verſagt Auf unſere Betrachtung angewendet iſt auf den
meiſten Wieſen das Kali dieſes ſchwächſte Glied dabei können die äbrigen Nähe
ſtoffe als ſtarke Glieder im reichſten Maße vorhanden ſein der Ertrag wird
dennoch ein mangelhafter bleiben Probiren geht nun einmal immer
über Seudiren deshalb lege ſich jeder Wieſenbeſitzer auf ſeiner Wieſe oder
ſeinen Kaſenplätzen vier kleine Verſuchsparzellen an beſtreue die erſte wit
Kainit die zweite mit Thomasmehli die dritte mit Thomasmehl und
Kainit und die vierte mit Kalk Kanit und Thomasmehl Die Parzellen
auf denen man ſchon im erſten Jahre eine ſichtbare Wirkung bemerkt
werden am beſten anzeigen welche Nährſtoffe der Wieſe zuzuführen ſind
Hierbei i noch zu bemerken daß eine Kalkdüngung für Kängere Jahre
ausreicht dagegen Kali und wo nöthig auch Thomasmehl Jahr für Jahr
geſtreut werden müſſen will man die höchſten Erträge erreichen W
zu beachten iſt aber daß jeder Dünger nur wirkt wenn ftauende Na
durch vorherige Trockenlegung der Wieſe beſeitigt iſt Dieſelben
ſchriften gelten für nutzbare Raſenplätze P B
Die Perarbeitung des geſchlachteten Schweines

Das Schwein wird je nach dem örtlichen Gebrauche und Bedürfniffe
auſ verſchiedene Art zertheilt der Vorgang hierbei bleibt u in der

uptſache faſt immer gleich Jſt das Fleiſch für die nſtleute be
immt ſo werden fonſt ziemlich fette Maſtſchweine nicht abgezogen d hdie Haut Schwarte mit dem Fett nicht entfernt Bei S ghweinen

entfernt man die Haut nie Gewöhnlich zertheilt man das Schwein auf
folgende Weiſe der Kopf wird abgehackt die Zunge herausgenommen
der Kopf geſpalten und das Gehirn entfernt Nun wird das an den

interfühen aufgehängte Schwein den Rücken entlang auseinandergehackt
chinken und Schulter im Gelenke ausgelöſt wenn zu frtt abgezogen

was aber nur bei ſehr fetten Schweinen geſchehen ſoll weil das Fleiſch ohne Haut
z ſtark austrocknet Vom Rücken beſeitigt man das Fett faſt immer und dieſes

daun immer der beſte Spickſpeck Die Haut wird daran gelaſſen und auch
von bem anderen Fett wird dieſelbe erſt vor dem Zerſchneiden entfernt
Die Rippen hackt man vom Rückenſtück nach Belieben in Streifen bei

Schweinen bleiben die Rippentheile ganz und heißen Kaiſerfleifch
Rückentheile kann man in einem Stück laſſen oder in den Kamm

eder Schopf lange und kurze Cotelettes und den Schlußbraten theilen

oder kürzere Zeit in der Salzbrühe liegen

DHos Schopfſtüe el vor dem von den Knochen befreit werden
Rach ſchneidet man die als ickſpeck beſtimmte Fettſeite in mehrere
Stücke da im Sommer keichn die warme Luſt durch die Anſchnurkläche

findet und dadurch die ganze Speckſeite ranzig werden kann Das
e Fett wird von der Schwarte getrennt zit dem Bauchfiz zu Würjein

e und s lange in ener Eiſenpfanne ausgeſchmolzen bis ſich die
ürfel Grieben eder Grammeln ſemmelgelb färben dann vom Fever

genommen und ziemlich abgekühtt durch ein Sieb in Steinguttöpfe Hotz
oder Blechkübel gegoſſen Die Grieben kann man wenn ſie nicht bald ver
kocht werden kalt in Töpfe prejjen und mit etwas Fett übergoſſen lange
aufbewahren

Zum Pökeln verwendet man am beſten Holzbottiche mit Deckel und
Schraube auch ſoll ſich unten nahe am Boden ein Zapfen befinden
um die Salzlafe adiaſſen zu Sanen Man kann jedoch auch gewöhnkche
Bottiche und Schatſel mit Deckel benützen welche mit Strinen beſchwert
werren Das Sinfatzen oder Pökeln wird wie folgt ausgeführt Das zu
pökelnde Fleiſch wird mit wocknem Satze ſo lange eingerieben bis es
feucht wird an rechnet auf je 10 Kilo Fleiſch 1 Kilo Salz und
12 15 Gramm Salpeter von letzterem darf nicht viel genommen
werden weil ſonſt das Fleiſch zu trocken und hart wird Ein geringer

uſatz von Salpeier iſt jedoch empfehlenswerth weil dadurch das ge
räucherte Fleiſch eine ſchöne Färbung erhält Als Würze können ſchwarzer
Pfeffer Coriander und Kümmel von jedem 10 15 Gramm einige Hände
voll Wachholderberren und etwas Knoblauch zerquetſcht auf das Fleiſch

ieben werden
Sind auf dieſe Weiſe alle Fleiſchſtücke eingerieben ſo beginnt man mit

dem Einordnen in hen Pökeldottich Dabei werden die Stücke ſo an
einander gelegt daß ſich ſo wenig als möglich Zwiſchenräume ergeben
Auch kommen Schinken und Schultern mehr nach unten oben legt an

ewöhnlich den Speck und zwar mit der Schwarte nach unten Der
eckei wird anfangs blos leicht aufgelegt erſt nach einigen Tagen be

ſchwert man ihn mit Steinen oder zieht die Schraube an wenn eine ſolche
Vorrichtung zum Einpreſſfen des Fleiſches vorhanden iſt Zur Herſtellung
der Salzlake werden in je 5 Liter Waſſer 350 400 Gramm Kechſalz
aufgelöſt und dieſe Salzlöfung nachdem ſie vollkommen erkaltet iſt über
das Fleiſch gegoſſen ohne den Deckel zu heben Die Flüſſigkeit muß
dabei über dem Deckel ſtehen Täglich wird nun die Salzlake unten beim

apfen des Bottichs abgelaſſen und oben wieder aufgegoſſen ohne den
eckel zu heben Das Fleiſch bleibt je a der Größe der Stücke längere

chinken drei bis fünf Wochen
Nimmt man das Fleiſch zum Räuchern heraus ſo trocknet man jedes
Stück ab und verſieht es mit einer Schlinge aus Bindfaden zum Aufhängen

Pökeln kann man auch unter Anwendung von Zucker auf folgende
Art Das Fleiſch wird nur ſchwach geſahzen und ſo wie oben erwähnt
in den Pökelborich gelegt Dann köcht man eine ſtarke Pökellake und

kommen anf je 10 Kilo Fleiſch 3,5 Liter Waſſer 800 Gramm Solz
Gramm Zucker und 20 Gramm Salpeter Die Salzlake ſoll ſo ſtark

eſättigt ſein daß ein friſches Ei darauf ſchwimmt Das mit Zuſatz von
e gepökelte Fleiſch eignet fich nur zur Aufbewahrung während der

alten Jahreszeit
Zum Räuchern eignen ſich am beſten Hackſpäne Abfälle von Eichen

holz oder anderen harten Holzarten ſeuchte Sägeſpäne und Stroh
häckſel auch wird Reiſig von Wachholderſträuchern und Fichten ver
wendet Geräuchert wird das Fleiſch entweder in einer eigens
angelegten Räucherkammer oder auch in einem weiten Rauchkam ne
oder Rauchfang Wenn in einen ſolchen Kamin auch die Rauchzüge
von anderen Feuerungsanlagen und Feuerungen einmünden ſo
ſtreng darauf zu achten daß während der Zeit da ſich das Fleiſch zum
Räuchern im Kamine befindet in den betreffenden Heizungen keine Stein
oder Braunkohlen verwendet werden weil das Fleiſch durch ſolchen Rauch
ganz ungenießbar werden kann Das Material zur Erzeugung des Rauches
ſoll nie hell brennen ſondern unter ſtarker Rauchentwickelung nur glimmen
weshalb die Gluth immer mit feuchten Sägeſpänen und Häckerling üder
deckt werden mutz Die erſten Tage ſoll der Rauch auch bei Nacht unter
halten werden ſpäter genügt allenfolls der Rauch der in den Kamin ein
mündenden Rauchzüge des Hauſes Der Rauch darf auch nicht zu heiß
an das Fleiſch kommen da ſonſt das Fett abtropft und das Fleiſch ſich
beim raſchen Räuchern nicht fo lange hätt Größere Stücke werden dem
Rauche näher gehängt Schinken bleiben vier Wochen kleine Theile wie

Zungen kürzere Zeit in Rauche und ſie können ſchon nach einigen
gen herausgenommen werden
Das geräucherte Fleiſch und das Schmalz find kühl und luftig auf

zubewahren

Hckerban und Jorſtwirthſchaft
Das Eintegen ſpäten Grünfutters zwiſchen den Sauer

mais wird als ein bewährtes Mittel angegeben um einmal die im
ſt oft zur Verfügung ſtehenden gewaltigen Mengen von Mais nuttz

ingend zu verwerthen und um zu gleicher Zeit noch einen ſpäten
Schnitt von Klee Luzerne oder auch Wieſe zu einer Jahreszeit nehmen

können in der die Heubereitung faſt unmöglich iſt Der hohe Stickſoffgeheit der letztrren Futtermittel gleicht dabei gleichzeitig das neue

Rährſtoffverhältniß des Grünmais zweckentſprechend aus was nan ſonſt
durch eine Beifütterung von Kraftfutter erzielen uß Das Einlegever
fahren in Gruben oder oberirdiſche Preſſen bietet die Annehmlichkeiten
einen zeitweiſen Ueberfluß von grünem Futter ohne Heubereitung für
ſpätere Zeit aufheben zu können

Bei der Unterbringung der Kunſtdünger iſt zu beachten
alle jene Dünger welche vom Boden zurückgehalten werden einge
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St oder Schaz ehngeeggt werden wie Kadutt Thomasmehl und Super
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ächlich ausbrriten Chilifalpeter muß man im
nicht ver der Saat am beſten erſt wenn die zu wachſen

arſängt Thomagſchlacke hat eine mehrjährige Wirkung
Die Pfege der jungen Kleefelder im Verlaufe des Winters

beſchränkt ſich darauf ſchwächlichen Saaten etwa durch eine geeignete
Koapfoüngung arckzudelfen Daß ältere Kleeäcker etwa andauernde Luzerne
tekder zur Krafterhaltung häufiger eine entſprechende Kopfdüngung erhal
ten müſſen dedarf keiner werteren Auseinanderſezung Mit dem Beginn
der Vegetation n Frühling find dann die Kleefelder zu unterſuchen um
fegzußellen inwteiern der Winterfroſt Schaden gebracht hat Machen
wir die Wahrnehmung daß die Wurzeln der Pflanzen zwar gelockert ſind
vietelben aber noch mit einzelnen Faſerwurzeln feſt im Boden haften ſo
werde das Feld nachdem es hinlänglich abgetrocknet iſt mit einer ſchweren
Dahze überzogen Die Pflanzen werden hierdurch dicht an den Boden
angedrückt und treiben dann nicht ſelten aus den Stengelknoten welche
an dem Boden Kegen neue Wurzeln aus Lockere Böden neigen zum
Ausfrieren und R fär ſolche Böden das Beweiden mit Rindvieh im Herbſte
zu empfehlen Jm übrigen können derartige Böden auch ſchon im bſte
urtt einer Walze überzogen merdeu

Anſer Haus und Zimmergarten
Das plötzliche Welkwerden der Blumen im Winter der

Blumen natürch die in unſeren Räumen an den Fenſtern ſtehen bedarf
wohl einer Erläuterung Dieſes Welken tritt oftmals nämlich gerade dann
ein wenn die Blumen im guten Wachsthum begriffen ſind und ſich alſo
darum nach allgemeiner Anſchauung des beſten Wohlſeins erfreuen ſollten
Der Grund für die ſo merkwürdige Erſcheinung iſt nun folgender Wenn
die Blumentöpfe nahe an den Fenſtern ſtehen kühet die durch die Ritzen
eindringende kalte Luft die Töpfe ſo ſtark ab daß ſie nicht mehr im
Stande ſind Waſſer aufzunehmen überhaupt zu arbeiten Man muß
daher wachten dieſen ſtörenden Einflüſſen vorzubeugen Das kann man
dadurch daß man die Töpfe möglichſt vom Fenſter abrückt W ſtelle
ſie auf ein kleines Holzgeſtell ſo daß ſie oberhalb der n die nach
außen gehen zu ſehen kommen Sehr empfehlenswerth iſt es dann auch
kleinere Töpfe deren Maſſe ſchnell erkaltet in größere zu ſtellen und den

iſchenraum mit Moos auszufüllen Das Mittel wird ſofort Hilfe
gen und die Blumen find gerettet

Schutz vor Froſt Wo erfährungsgemäß die Fröſte im Winter
nd ſchaden pflanze man unveredelt in die Höhe gezogene ſogenannte
idſtämme um ſie erſt ſpäter mit der gewünſchten Sorte zu veredeln

ſolche Stämme ſind härter und leiden viel weniger vom Froſte Sehr
anzurathen iſt auch das Behäufeln der Stämme mit Schnee das Einbin
den derſelben mit locker geflochtenen Schilfmatten und auch das Anſtreichen
vor Winter mit Kalkmilch deren weiße Farbe die Erwärmung des Stammes
einigermaßen herabmindert

Topfrofen Zur Topfkultur ſind nicht alle Roſenarten geeignet
am vortheilhafteſten verwendet man dazu außer den gewöhnlichen Centifolie
und Moosroſe die verſchiedenen Gattungen der Thee und Bengal oder
Monatsroſen Die Remontantroſen kann man nur ausnahmsweiſe im
Topf treiben aber niemals zwei Winter hintereinander weil ſich dadurch
ihre Triebkraft ſchwächt Die Roſen verlangen nahrhafte Erde und
vor der Blüthe üffigen Dünger Die zum Wintertrieb beſtimmten Roſen
ſtellt man ſchon im September dattig und begießt ſie nicht mehr Wenn
die Blätter abgefallen ſind werden die Triebe auf 3 Augen zurück
geſchnitten Jm Zimmer hält man fie anfangs ziemlich kühl Für das
Frühjahr anzutreidende Roſen kommen bis Februar in den Keller

Wenn Zwiebeln gefroren ſind ſo ſchadet es ihnen nicht wenn
man ſie ruhig itegen und aufthauen läßt nur ein Berühren und Verbringen
in warmen Raum ertragen ſie nicht doch wird es gut ſein dieſelben raſch

zu verbrauchen
Obſtſorten welche als alte Bäume dankbar ſind Die große

Caſſeler Reinette hat unter den viel empfohlenen Apfelſorten eine Stellung

errungen in der ſie ſich auf die Dauer wohl nicht behaupten kann Jn
alen Sammlungen wird ſie heute als eine der beſten genannt man fin
der ſte auf allen Ausſtellungen Sie wird ſehr gelobt Die vielgerühm
ten Vorzüge diefer Sorte zeigen ſich aber nur an jungen Bäumen und
an Bänmen von mittlerem Älter Aeltere Bäume habe ich ſelten loben
hören in der Regel fand ich ſie kränkelnd mit kleinen riſſigen oder
ſieckigen Früchten und nur bei hoher Kultur eifriger Bodenpflege Düng
ung Lichtung der Krone in günſtiger Lage und in beſten Verhältniſſen
zeigt ſich gelegentlich einmal eine Caſſeler Reinette noch als alter Baum
zufriedenſtellend Wir haben Sorten die auch im Alter ohne beſondere
Pflege und in geringerem Boden noch ſehr dankbar ſind Häufig find
das Lokalſorten ader es giebt auch pomologiſche Sorten darunter und es
wäre ſehr zu wünſchen daß von erfahrenen älteren Obſtzüchtern einmal
berichtet würde über Sorten die ſich nur in jungen Jahren auszeichnen
und über die anderen die gerade im Alter ſich dankbar erweiſen und al
alte Bäume ihre Früchte noch gut ausbilden

Die Wurzelfäule kommt hauptſächlich bei Bäumen vor deren
Wurzeln nachläſſig geſchnitten und im Herbſte in naſſen und kalten Bode

Janzt worden ſind bei älteren Bäumen die auf bündigen und un
r Bodenſchichten ſtehen durch Verabreichung zu großer
Mengen von concentrirten künſtlichen Düngemitteln durch Anwendung
von ungegohrenem Dünger ſowie durch Eingraben von Fleiſch gefallener
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